Expedition bei Graß, Barth und Som p. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall. 


. 149. Freitag den 28. Juni 1888. 


7 


N An die Zeitungsleſer. 


Bei dem nunmehr herannahenden Schluſſe des Vierteljahres erſuchen wir die Abonnenten dieſer, die Sonntage 
und Feiertage ausgenommen, täglich erſcheinenden Zeitung, ſo wie diejenigen, welche etwa noch hinzuzu⸗ 
treten geſonnen ſind, uͤm Erneuerung der Pränumeration für das nächſte ierteljahr, oder für die Monate Juli, Auguſt, 
September, welche, nach wie vor, mit Einſchluß des gufzemäbigen Stempels, Einen Thaler und fieben und 
einen halben Silbergroſchen beträgt. Der Preis bleibt auch nach dem erſten Juli noch derſelbe; doch iſt es nicht 
unſere Schuld, wenn wir den fpäter Hinzutretenden nicht alle früheren Stücke vollſtändig nachliefern können, wie die 
Erfahrung bereits gelehrt hat. Pränumeration auf einzelne Monate wird nicht angenommen. 

Die Sprämumeratin und Ausgabe dieſer Zeitung findet ſtatt: 

n der Haupt⸗Expedition auf der Herrenſtraße. a i 

— — Buchhandlung der Herren Joſef Max und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). a 

— — — des Herrn Joh. Friedr. Korn d. Aelt. (am gr. Ring, neben d. Kgl. Haupt⸗Steuer⸗Amt). 
— Handlung der Herren Krug und Hertzog (Schmiedebrücke Nr. 55 a x 
— — es Herrn B. G. Häusler (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
— — F. A. Hertel (in den drei Kraͤnzen, dem Theater gegenüber). 
— L Linkenheil (Schweidnitzer⸗-Straße Nr. 36). 
— — F. A. Gramſch (Reuſche⸗Straße Nr. 349. 
— — uſe (Nikolai⸗Vorſtadt, Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 5). 
Im Anfrage: und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). 
Breslau, den 22ften Juni 1833. 
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Inland. ſige Patent für denſelben Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 
Berlin, vom 25. Juni. Se. Majeftät der König haben Der General: Major und Kommandant von Thorn, Be: 
dem Kaiferl, er 5 Wirklichen Geheimen Rath und neckendorff von Hindenburg, iſt von Thorn hier ange 
Kämmerer, außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten kommen. en . 
Miniſter an Allerhöchſtihrem Hofe, Grafen von Trautt⸗ Berlin, vom 26. Juni. Des Königs Majeſtät haben 
mansdorff⸗Weinsberg, den Rothen Adler» Orden erſter den Geheimen Juſtiz⸗Rath und Direktor des Land⸗ und 
Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Königl. Majeftät haben den Stadtgerichts zu Brandenburg, Kuhl meyer, zum Dice 
bisherigen Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Paul Wir Präſidenten des Ober⸗Landesgerſchts zu Marienwerder zu er⸗ 
gand zu Höxter zum Direktor des Stadt⸗Gerichts zu Wetzlar nennen geruht. — Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Reſe⸗ 
zu ernennen Seba Se. Königl. Majeſtät haben den Frie⸗ rendarius Feige iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Land» 
densrichter Johann Peter Weller zu Kanten zum Juſtiz⸗ und 1 zu Kalbe a. d. S. beſtellt worden. Der 
rath zu ernennen Geke — Se. Majeftät der König haben bisherige Oberlandesgerichts⸗Referendarius Füllner iſt 
dem Konſiſtorlal⸗Sekretär Burchardt zu Magdeburg das zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Land⸗ und Skadt⸗Gerichte 
Prädikat als Hofrath Allergnädigſt beizulegen und das desfall⸗ zu Kalbe a. d. S. beſtellt worden. Der bisherige Ober⸗Lan⸗ 


deögerichtd = Neferenbarius Oeltze iſt zum Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius bei dem Land⸗ und Stadtgerichte zu Gardelegen 
beſtellt worden. ae 

Abgereiſt: Der Königl. Schwediſche Kammerherr, aus 
ßer ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 

Alea Hofe, von Brandel, na pzig. Der Herzogl. 
nhalt⸗Köthenſche Regierungs⸗Präſident v. Renthe, nach 
Schönfließ. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht traf am 14ten d. M. 
Abends gegen 8 Uhr auf der Reiſe nach St. Peter dent 
in Infterburg ein, wo Höchſtderſelbe im Schloſſe bei dem 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Präſidenten Bertrand abſtieg, und das 
ſelbſt von dieſem, ſo wie von dem kommandirenden General 
des erſten Armee⸗Corps, General = Lieutenant von Natzmer, 
den Generalen von Uttenhoven und von Krafft, dem Herrn 
Reg 'erungs⸗Präſidenten und einigen andern Perſonen empfan⸗ 

en wurde. Nachdem Se. Königl. Hoheit ſich das Oſſizier⸗ 

orps des 1ften Dragoner⸗Regiments, deſſen Chef Ka 
diefelben find, hatten vorftellen laſſen und das Abendeſſen 
bei dem Präſidenten Bertrand eingenommen, zogen Sie ſich 
in Ihre Gemächer zurück. Am folgenden Morgen muſterte 
der Prinz auf dem Exerzirplatze das in Parade aufgeſtellte 
Dragoner⸗Regiment, unter Anführung des Kommandeurs 
Oberſten v. Tietzen, und begab ſich demnächſt nach dem 
Schauſpielhauſe, wo Se. Königl. Hoheit dem geſammten 
Sffizier⸗Corps Ihres Regiments ſo wie den höchſten Mili⸗ 
tair⸗ und Civil⸗Beamteten und einigen Magiſtrats⸗Mit⸗ 

liedern ein dejeuner dinatoire gt Nach Aufhebung 

eſſelben wurde dem Prinzen das Offizier: Corps des zur 
jährlichen Uebung verſammelten Landwehr⸗Bataillons durch 
den Major von Hippel vorgeſtellt. Um 1 Uhr fuhren Se. 
Königl. Hoheit nach Trakehnen, von wo Höchſtdieſelben 
erſt in der Nacht nach Inſterburg zurückkehrten, um ſofort 
die Reiſe nach St. Petersburg foͤrtzuſetzen. 

Se. Durchlaucht der regierende Herzog von Braunſchweig 
kam am 19ten d. M., unter dem Namen eines Grafen von 
Eberſtein, auf der Rückreiſe von London nach Braunſchweig, 
durch Aachen. 

Rußland. 


St. Petersburg, vom 6. (18.) Juni. Die auf außer: 
ordentlichem Wege aus Konſtantinopel erhaltenen Nachrichten 
vom 19. Mai a. Et. melden uns definitiv die Pacifikation Ae⸗ 
gyptens. Vermittelſt der in dieſer Hinſicht getroffenen An⸗ 
ordnung, hat Mehmed ⸗Ali die Inveſtitur von Syrien mit Da⸗ 
mas und Alepo, und Ibrahim⸗Paſcha den Titel eines General⸗ 
Pächters (Mohaſſil) von Adana erhalten. Dieſe Ernennun⸗ 
gen, die keinen Gegenſtand einer beſondern Uebereinkunft ab⸗ 
gegeben haben, lieſt man in einem Ae Or⸗ 
donnanz der Pforte, der in der gewöhnlichen Form ausgeſtellt 
iſt, nach welcher die Ottomaniſchen Großwürdenträger für 
Paſchaliks, deren Verwaltung ihnen jährlich anvertraut wird, 
ernannt werden. — Dieſe zwiſchen dem Bevollmächtigten der 


Pforte und Ibrahim geſchloſſene Uebereinkunft hat der Sul⸗ 


tan, am Vorabende der Ankunft des Grafen Orlow in Kon⸗ 
ſtantinopel, beſtätigt. Uebrigens war der einzige Gegenſtand 
auf den die Bemühungen des die ae gerichtet ſeyn ſoll⸗ 
ten: darüber zu wachen, daß die von Sr. H. genehmigten Be⸗ 
dingungen von dem Paſcha von Aegypten in Ehren gehalten, 
und gegen jede neue Verletzung geſchützt würden. Der Nach⸗ 
druck, mit dem dieſer Auftrag erfüllt worden iſt, hat den Er⸗ 
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begannen, . wurde, abzuſtellen. Dieſer Gegenbe 


olg deſſelben vollkommen geſichert. — Bis dahin herrſchte, in 
I That, fortwährend einige Ungewißheit in Betreff der Abe 
ichten Ibrahims, der Aue ſchien fein Heer nicht eher zurück 
2 15 als bis die Ruſſiſchen Truppen den Bosporus ver⸗ 
aſſen haben würden. Von dieſem Umſtande benachrichtigt und 
die Gefahr nicht verkennend, von der die Hauptſtadt des Otto⸗ 
maniſchen Reiches ſich durch die verlängerte Anweſenheit des 
Aegypterheeres bedroht ſah, ſäumte der Graf Orlow nicht die 
förmiiche Erklärung zu wiederholen, daß die von dem Kalſer 
zum Beiſtand des Sultans auf des letztern ausdrückliche Bitte, 
abgeſandte Land⸗ und Seemacht, die bisherige Stellung bis 
u dem Zeitpunkte behaupten würde, bis Jorahims Armee 

ber das Gebirge Taurus zurückmarſchirt wäre. Dieſe Erklä⸗ 
rung, zugleich mit der Nachricht, daß eine dritte Flotte⸗Divi⸗ 
ſion zur Verſtärkung unſerer vereinten Truppen in Konſtan⸗ 
tinopel im nd ſey, ſetzte alsbald jeder weitern Zögerung 
ein Ziel. Beim Abgange unſers Kuriers kam die offizielle 
Nachricht, daß Ibrahim ⸗Paſcha bereits Kutahia mit ſeinem 
Staaböquartier verlaſſen und daß die rückgängige Bewegung 
feines Heeres auf allen Punkten begonnen habe. — Um dice⸗ 
fen Vorgang zu konſtatiren ertheilte der Graf Oelow dem Ka⸗ 
pitän des Generalſtaabes Baron von Lie ven den Befehl, fi) 
an Ort und Stelle zu begeben und die Aegyptiſche Armee bis 
zu ihrem Rückzuge über den Taurus zu begleiten. Die Otto⸗ 
maniſche Regierung, mit der die Sendung des Barons Lies 
ven vorläufig verabredet war, hat demſelben den Obriſt vom 
Genieweſen Hafiz⸗ Bei zugeſellt. Dieſe beiden Offiziere 
ſollten ſich unmittelbar nach der Abfertigung unſeres Kuriers, 


nach ihrem Beſtimmungsorte verfügen. — Nach der Wieder⸗ 


kehr des Barons Lieven, und ſobald Ibrahims Rückzug ge⸗ 
hörig beſtätigt iſt, wird der Botſchafter Seiner Kaiſerllchen 
Maſfeſtät ſog eich unſerer Lande und Seemacht das Zeichen zum 
Aufbruch vom Bosporus ertheilen. Nach einer approxima⸗ 
tiven Berechnung der Entfernungen, dürfte die rückgängige 
Bewegung des Aegyptiſchen Heeres innerhalb eines Monates 
beendigt ſeyn. Unterdeſſen hat der Graf Orlow gemeint, ſchon 
jetzt die Abfertigung der e die von Odeſſa unter 
Segel gehen foute, deren Ankunft in Konſtantinopel aber, von 
dem Augenblicke an, wo Ibrahims Truppen ihren be 
iſt mit dem Dampfſchiffe der kaiſerlichen Marine nach Odeſſa 
angelangt. — Bei dem Abgange dieſes Schiffes ſchickte ſich 
die im Bosporus ſtationirte Flotte zum Empfange des Sul⸗ 
tans an, deſſen Beſuch für den andern Morgen 20ſten Mai a. 
St. angeſagt war. In Bujukdere waren alle Vorkehrungen 

etroffen, damit es der feierlichen Aufnahme dieſes Souveraͤns 
in Gegenwart der Land⸗ und Seemacht Seiner Majeſtät, 
nicht an Glanz fehle. 

ü Frankreich. 

Paris, vom 16. Juni. Pairs⸗Kammer. Sitzung 
vom 15ten. Herr Thiers legt zum zweitenmale das von der 
Deputirten⸗Kammer veränderte. Exproprigtions⸗Geſetz vor, 
daſſelbe wird der nämlichen Kommiſſion überwieſen, die ſich 
Nea einmal mit deſſen Prüfung zu beſchaftigen gehabt hat. 

achdem noch der Handels⸗Miniſter mehre andere seh nt⸗ 
würfe von örtlichem Intereſſe N zue trat die Verſamm⸗ 
lung in einen geheimen Ausſchuß zuſammen, um ſich mit ih⸗ 
rem Reglem nt und dem beſondern Budget der Kammer pro 
1834 zu beſchäftigen. 5 

Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 1öten. Bitt⸗ 
ſchriften ohne ſonderliches Intereſſe. Nach Beendigung der 
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Bittſchrifts⸗Berichte kündigte der Marſchall Clauzel an, daß 
er am nächſten Montag von der Regierung Auf SE über 
die Kolonie Algier verlangen werde, um endlich zu erfahren, 
ob Frankreich dieſe Kolonie behalten, oder ſie, wie es heiße, 
wieder aufgeben wolle. — An der Tages⸗Ordnung war jetzt die 
bereits am letzten Sonnabend begonnene Debatte über die Pro⸗ 
oſition des Herrn p. Schonen wegen der Gläubiger und Pen⸗ 
ſoners der ehemaligen Civil⸗Liſte. Herr Parant war der 
Meinung, daß es, um Abſchlags⸗Zahlungen zu leiſten, noth⸗ 
wendig ſey, zuvor die Aktiva und Paſſiva der ehemaligen Eivil- 
Liſte 85 kennen, und hierzu bedürfe es einer Liquidation. Herr 
von Schonen hatte auf einen Vorſchuß von 2¼ Millionen zur 
vorläufigen Befriedigung der Gläubiger nt Herr von 
Rumilly ſchlug vor, dieſe Summe auf 1%, Millionen, und Hr. 
Laurence, ſie auf 2 Millionen zu ermäßigen. Beide Vor⸗ 
ſchläge wurden aber verworfen; der letztere jedoch nur mit einer 
ajorität von einer einzigen Stimme (138 gegen 137). Ends 
lich ging die urſprüngliche Propoſition des Hrn. v. Schonen 
in einer von Hrn. Bar out beantragten anderen Abfaſſung 
durch. Daſſelbe war der Fall mit einer zweiten Beſtimmung, 
wonach eine eee Summe von 750,000 Fr. unter die 
während der vorigen Regierung wegen ee 
Verurtheilten und unter die Penſionärs der ehemaligen Civil: 
Liſte (inſofern ſie ihre Bedürftigkeit durch ein Atteſt des Maire 
nachweiſen können) dergeſtalt vertheilt werden ſoll, daß Erſtere 
davon 220,000 Fr., Letztere aber 530,000 Fr. erhalten. Kein 
zei ſoll jedoch mehr, als höchſtens vierhundert Fr. be⸗ 
ommen, und iſt er in die letzten Unruhen im Weſten oder 
Süden verwickelt geweſen, ſo ſoll er Hein leer ausgehen. Der 
letzte Artikel verpflichtet den Finanz⸗Miniſter, in der nächſten 
Seſſion eine Namens⸗Liſte aller derjenigen Perſonen vorzule⸗ 
gen, denen eine Unterſtützung zu Theil geworden. Nachdem 
auch dieſe Beſtimmung angenommen worden, giag das ganze 
Geſetz mit 157 gegen 73 Stimmen, d. h. gerade mit der abſo⸗ 
lolut erforderlichen Stimmzahl, zu deren Erganzung noch 4 
Deputirte mit Wagen herbeigeholt werden mußten, durch. 
Die Sitzung wurde um 7%, Uhr aufgehoben. 
aris, vom 18. Juni. Einigen Blättern zufolge, wird 
der König auch die gegenwärtige Seſſion in Perſon ſchließen. 
Der Tag der Schlußſitzung iſt noch nicht beſtimmt, weil er 
davon abhängt, ob die Pairs⸗Kammer ſich mit dem Budget 
länger oder kürzer faſſen wird. ; 

Die Herren A. Ferrier und Komp. zeigen heute in den öf⸗ 
fentlichen Blättern an, daß ſie ſich durch die Erklärung der 
Regierung, ſie werde ſich durch alle ihr zu Gebote ſtehende 
rechtliche Wege der Anlegung von Privat⸗Telegraphen wider⸗ 
ſetzen, nicht ire führen laſſen, ſondern die Errichtung der Li⸗ 
nie von Marſeille über Lyon, Paris und Calais nach Dover 
thätigſt betreiben würden. „Wir halten es für unſere Pflicht“, 

reißt es am Schluffe jener Anzeige, „diejenigen Perſonen, die 
ich unſerer Unternehmung angeſchloſſen haben, zu Be DR 
as die Entſcheidung der Rechtsfrage betrifft, fo ſteht fie den 
Tribunälen zu; wir ſehen ihrem Urtheile vertrauensvoll ent⸗ 
egen.“ — Doktor Bowring wird nunmehr, nachdem er die 
bebeukendſten Handels ſtädte Frankreichs beſucht und ſich von 
den Handels verbindungen derſelben die genaueſte Kenntniß 
erworben hat, in Kurzem mit reichen Materialien nach Eng⸗ 
land zurückkehren und der dortigen Regierung einen Bericht 
über die verſchiedenen kommerziellen Fragen vorlegen, die den 
Gegenſtand eines zwiſchen beiden Ländern abzuſchließenden 
Handelsvertrages machen follen. — Mehre hiefge Apotheker 


ſchreiben der Redaktion des National, daß der Polizei⸗Prä⸗ 
fekt fie habe rufen laſſen und ihnen den Eid der Treue gegen 
den König und die Regierung ed habe; fie ihrerſeits 
hätten zuvor von ihm gefordert, daß er ihnen die de über 
die Apotheken vorleſe, um daraus zu erſehen, ob fie dieſen Eid 

u leiſten ſchuldig ſeyen. Da er ſich geweigert, dies 1 thun, 
0 hätten ſie ſich entfernt und wären von dem Präfekten mit 
der Drohung entlaſſen worden, er werde ihnen die erugniP, 
eine Apotheke zu halten, entziehen. — Geſtern war das hea⸗ 
tre francais der Schauplatz eines Partei⸗Kampfes. Es war 
nämlich das Stück: „Heinrichs V. (von England) Jugend⸗ 
jahre“, angekündigt, wegen Unpäßlichkeit einer Schauſpie⸗ 
lerin konnte aber nur der erſte Akt gegeben werden. Das Pur 
blikum, hierüber unwillig, pochte und rief: „Heinrich V.! 
Heinrich V.! Wir wollen Heinrich V.!“ Da dieſem Rufe 
ſogleich eine politiſche Bedeutung gegeben und derſelbe auch in 
dieſem Sinne von den im Hauſe anweſenden Legitimiſten fort⸗ 
während wiederholt wurde, ſo wurde bald von der entgegen⸗ 
eſetzten Partei die Marſeillaiſe verlangt. Da aber auch die⸗ 

m Verlangen kein Genüge deb ſo mußten beide Theile 
ich in Geduld faſſen und mik einem ziemlich ſchlechten Luſt⸗ 
piele vorlieb nehmen, das ſtatt der beiden letzten Akte des an⸗ 
gekündigten Stückes gegeben wurde. 

Gestern fand in den Tuilerieen ein großes Diner ſtatt, zu 
welchem der Marſchall Soult und fein Sohn eingeladen waren. 
Der Letztere ſoll ＋ ſeines Benehmens in dem Zweikampfe 
mit dem Oberſten Bricqueville ein E e Schreiben 
von dem Herzoge von Orleans erhalten haben. 


Großbritannien. 


London, vom 18. Juni. en us. Sitzung vom 
17ten. Herr C. Grant und andere Mitglieder des Hauſes 
erſuchten um eine Conferenz. Sie theilten in dieſer die vom 
Unterhauſe genehmigten Reſolutionen über den Oſtindiſchen 
Freibrief mit. Mur, Antrag des Grafen Grey zum Druck 
beordert. — Auf Anfrage des Grafen v. Winchelſea, ob 
das Miniſterium nicht ein Geſetz zur „ po⸗ 
litiſchen Unionen einzubringen vorhabe, antwortete Gr. Grey 
nein; die beſtehenden Geſege reichten hin, die Unionen unter 
Controlle zu halten. Lord Eldon brachte bei dieſer Gele⸗ 
genheit den verwandten Gegenſtand von faktiöſen Druckſchrif⸗ 
ten zur Sprache, worauf der Miniſter des Innern Lord Mel⸗ 
bourne zu bedenken gab, daß viele Libellprozeſſe der Sache, 
die fie fördern ſollten, eher ſchadeten.— Lord Brougham 's 
Bill über örtliche Gerichtsbarkeiten ging nach warmem Kam⸗ 

fe ohne Abſtimmung durch den Ausſchub, indem die Con⸗ 
1 Lord Wharncliffe an der Spitze, ſich vor dem 
Schluß aus dem Hauſe entfernt hatten. 5 

Unterhaus. Auf Antrag des Lord Aſhley erhielt die 
Bill (zur Erleichterung der Arbeit der Kinder in Fabriken) 
die zweite Leſung. Lord Althorp benachrichtigt das Haus, 
daß die über dieſen Gegenſtand niedergeſetzte Commiſſion die 
Tagesarbeit der Kinder auf acht Stunden a9 8 habe. — 
zen Fortſetzung des Ausſchuſſes über die Irländiſche 
f NE „ mit welcher man bis zur SOften Clau⸗ 
el kam. n 

Der Globe enthält folgende RE a Conjektur: 

„Die vorläufige W von 100,000 Pfd. am 14ten 
eſchay wahrſcheinlich mik Ruͤckſicht auf eine durch die zu be⸗ 
fürchtende Colliſion zwiſchen dem Ober⸗ und Unterhauſe 
herannahende Kriſe, ſo daß, wenn der * Bug der Con⸗ 


ſervativen die Irländiſche Kirchenreformbill verwerfen ſollte, 
das Unterhaus die öffentlichen Gelder in Händen behalte. — 
Die ee m RR 110 905 5 

enommen, ſo daß die Bill wohl vor Ende der Woche nich 
ds Oberhaus kommen dürfte. 5 


Spanien. 


Madrid, vom 6. Juni. (Privatmittheil. der Spen. 
Berl. Ztg.) Die n Spaniens drehen ſich jetzt 
fo ſehr um perſönliche Verhältniſſe, daß folgende Notizen nicht 
unwillkommen ſeyn werden. Der König Ferdinand iſt jetzt 
49 Jahr alt, er iſt kränklich und weniger kräftig, als er es 
ſeinen Jahren nach ſeyn ſollte. Seine älteſte Tochter und 
Thronerbin, nach den anti⸗ſaliſchen Geſetzen, iſt jetzt in 
ihrem dritten Jahre. Sie ſowohl, als ihre jüngere Schweſter, 
welche im Jahre 1832 geboren wurde, erfreuen ſich der beſten 
Geſundheit. Der Infant Dom Carlos (jetzt in feinem 47ſten 
Jahre) iſt von kräftiger Leibes⸗Conſtitution. Sein ältefter 
Sohn, welcher das 16te Jahr erreicht hat, und nach dem 
ſaliſchen Geſetze der präſumtive Thronerbe wäre, ſo wie 
zwei jüngere Söhne von 14 und 10 Jahren, alle geſund und 
rüſtig, find die Erben feiner Anſprüche. Die Königin Maria 
Chriſtine, jetzt 29 Jahr alt, ſoll durch ihr letztes Wochenbette 
körperlich febe gelitten haben. — Der Minifter Martinez, 
welcher die Finanzen verwaltet, hat ſchon mehre Male feine 
Entlaſſung eingegeben, da er die Hinderniſſe, welche ſich 
feinen Verbeſſerungs⸗Projekten entgegenſtellen, nicht zu über⸗ 
winden im Stande iſt. — Am letzten Dienſtag wurde ein 
Mann in der Straße des Arſenals mit Dolchſtichen ermordet. 
Die Mörder BE ſchnell, und man iſt durchaus ohne 
Fan über dieſe That. — Die Infantin Donna Carlota, 
Gemahlin des Prinzen Dom Francisco, iſt von einer Prin⸗ 

eſſin entbunden worden. Der König hat deshalb ein feier⸗ 
liches te Deum ſingen laſſen, und Madrid während drei Tagen 
zu illuminiren befohlen. Die Mißverſtändniſſe zwiſchen dem 
Könige und Dom Francisco ſind vollkommen ausgeglichen, 
und die Söhne des letzteren zu General⸗Kapitainen ernannt, 
weiche Stellen ſie bei ihrer zarten Jugend zwar noch nicht be⸗ 
kleiden können, indeſſen beziehen fie doch einſtweilen das Eins 
kommen davon. — Noch immer machen die Heuſchrecken in 
den Provinzen Salamanka, Valadolid und Valentia ſchreck⸗ 
liche Verwüſtungen. — Für die Infantin Donna Maria ſoll 
jetzt ein Staatswagen gebaut werden, deſſen fie ſich Lei der 
Eidesſeierlichkeit bedienen, und der gegen 50,000 Piaſter 
koſten wird. 

Madrid, vom 7. Juni. Die Prozeſſion bei dem Frohn⸗ 
leichnamsfeſte war durch die vielen Fremden und anweſenden 
Truppen äußerſt glänzend. — Die Hitze iſt furchtbar, fo daß 
ſie der Erndte, wenn ſie noch einige Wochen dauert, großen 
Schaden thun kann. — Der König hat von ſeinem Bruder, 

Dom Carlos, einen an Bord der Engl. Fregatte (auf welcher 
derſelbe am 2ten d. M. Portugal verlajjen haben fol) geſchrie⸗ 
benen Brief erhalten. 


Polen. 
Warſchau, von 21. Juni. Am 17ten d. M. langte der 
fmarſchall Sr. Kaiſerl. Majeſtät, Graf Fredo, von St. 
tersburg hier an. — Der General⸗Intendant der Bauten 
im Königreiche Polen, Jakob Jubizki, iſt am 18ten d. M. in 
feinem Soſten Lebensjahre mit Tode abgegangen. 


1 
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- Deutfhland. | 
Münden, vom 10. Juni. Der Andrang der ſich zur 
Aufnahme in das Griechiſche Militair meldenden Individuen 
iſt, ungeachtet noch keine öffentliche Bekanntmachung in Be⸗ 
treff der neuern Werbung erſchienen, ziemlich groß, und ſogar 
Frauenzimmer von verſchiedenen Kunftfächern und Gewerben 
melden ſich, um in Hellas ihren Glücksſtein a bl Err 
Nach dem Inhalt eines Briefes aus Tripolis in Syrien, 
vom 18. Februar d. J., hat der General Graf von Oſtermann⸗ 
Zalftoi mit feinem Reiſegefährten, dem Profeſſor Dr. Fallme⸗ 
rayer (aus Landshut) zꝛc. 2c., feine Wanderungen, von Aleppo 
aus, auf der Oſtſeite der Bergkette des Libanon ohne irgend 
ein Hinderniß glücklich vollendet. Sein 20tägiger Aufenthalt 
in Damaskus war höchſt angenehm. — Auf den Zügen durch 
die A befuchten die Reiſenden Der⸗el⸗Kamar, 
die Reſidenz des Druſen⸗Fürſten Emir Beſchir, wohnten zwei 
Tage in ſeinem Palaſte, und kamen am 14. November v. J. 
nach Trivolis, um die nur 9 Stunden entfernten alten Cedern 
des Libanon zu beſuchen. Der ungewöhnlich Kue e und 
ſtrenge Winter dieſes Jahres, Regen an der Küſte, Schnee 
auf dem Gebirge und Stürme mit vielen Unglücksfällen auf 
dem Meere — nöthigten die Reiſenden, bis zum 18. Februar 
in Tripolis müßig und genußlos liegen zu bleiben. Ja, ſie 
hatten damals noch wenig Hoffnung, vor Ende März mit 
Sicherheit die Ueberfahrt nach Europa zu wagen. 0 
München, vom 20. Juni. Das Regierungsblatt 
enthält umſtändlich den mit dem Königreiche Griechenland ab⸗ 
eſchloſſenen e 1) Es wird innerhalb der näch⸗ 
en drei Jahre im gangen önigreiche Bayern eine end 
für den Dienſt Sr. Majeſtät des Königs von Griechenland 
eröffnet, und zwar von 3500 Mann, Soldaten, Gefreiten ꝛc. 
2) In München und Landshut, Straubing, Amberg, Neu⸗ 
burg, Nürnbe eg, Bamberg, Aſchaffenburg und Zweibrücken 
wird die nöthige Anzahl von Werbe⸗ Offizieren aufgeſtellt. 
3) Die Dauer der 3 iſt vier Jahre. 4) Se. Ma-. 
jeſtät der König von Bayern geſtatten den Stabs⸗ und Ober⸗ 
Offizieren, dann den Junkern und Kadetten des Bayeriſchen 
Heeres, auf im dienſtlichen Wege geſchehene Anmeldung, den 
zeitlichen Ueber⸗ und nach Ablauf des Zeitraums den Rückritt 
nach Dienſt⸗Rang und Anciennetäts⸗Verhältniſſen; ſie wer⸗ 
den als Beurlaubte angeſehen. Die Dauer der Königlichen 
Bewilligung iſt auf zwei Jahre beſchränkt. 5) Sämmtliche 
Stabs⸗, Ober⸗Offiziere, Junker und Kadetten, dann Andere 
mit ſtändiger 2x angeſtellte Militair = Individuen erhalten 
eine gegen ihre bisherige Gage um eine Stufe höhere Anſtel⸗ 
lung und dabei eine, als Beitrag zu den Equipirungs⸗Ko⸗ 
fen, einem zweimonatlichen Betrag ihrer neuen Gage gleiche 
ommende Gratification. 6) Soldaten und Unteroffiziere er⸗ 
halten bei ihrer Entlaſſung einen dreimonatlichen Sold für 
die Koſten der Rückreiſe, und werden überdieß auf N 
der Griechiſchen Staats⸗Kaſſe bis Trieſt oder Venedig koſten⸗ 
frei gebracht. Den Stabs- und Ober = Offizieren wird die 
Gage noch ſechs Monate lang aus der Gxiechiſchen Staats⸗ 
Kalle fortbezahlt. — Anfangs künftigen Monats beginnt der 
Bau eines neuen Univerſitäts⸗Gebäudes in München. — Der 
R Freiherr von Lerchenfeld, wird ſich, dem 
ernehmen nach, in einigen Tagen von hier zu ſeiner Familie 
nach Frankfurt begeben. 5 


Die Verwerfung des Vorſchlags zum Ausbau des Schloſ⸗ 
ſes in Darmſladt, von Seiten der ee Graßherzogl. Heffie , 


in Tage nach der Abſtimmung fand man an den Straßen» 
cken drohende Anfchläge gegen die Kammer und den Referen⸗ 
ten des erſten Ausſchuſſes, E. Hoffmann. Man hatte auch 
das Gerücht ausgeſprengt, daß dem genannten Abgeordneten 
die Fenſter eingeworſen werden ſollten, welches die Behörde je⸗ 
doch durch aufgeſtellte Gendarmen verhinderte. — In Gießen 
iſt eine Unterſuchungs⸗Kommiſſion über die politiſchen Ver⸗ 
afteten, darunter auch über den Rektor Dr. Weidig, der noch 
immer in einem Be zu n el bewacht wird, niederge⸗ 
ſetzt. — D. Dr. Breidenſtein ſoll mit dem ihn begleitenden 
San wirklich e erreicht, und nach Hom⸗ 
urg geſchrieben haben, daß er zurückkehren wolle, wenn man 
ihn während der Unterſuchung frei laſſe. 


Stuttgart, vom 16, Jun, CR Stg.) (Auszug aus 
einem Privatfchreiben,) Die Verhaftüngen mehren ſich bei 
uns, und gleichzeitig öffnet ſich ein Blick in die Veranlaſ⸗ 
ſung und den Zuſammenhang derſelben. Die in Folge des 
Bu Aufruhrs vorgenommenen Unterſuchungen und 


au Kammer hat in Darmſtadt einige Mißſtimmung erzeugt. 


apierbeſchlagnahmen führten bereits zu wichtigen Aufſchlüſ⸗ 
en, die leider kaum bezweifeln laſſen, daß jener Vorfall in 
Frankfurt ſowol als der Zug der Polen aus Frankreich nach 
der Schweiz mit weitverzweigten Konſpirationen zuſammen⸗ 
hing. Kurz vor dem Ausbrechen des Aufruhrs in Frankfurt 
bereiſten mehre Emiſſaire Würtemberg, Baden, Heſſen ꝛc. 
Der von Frankfurt entflohene, fpäter in Wiesbaden berhaf⸗ 
tete Dr. Neuhof war einer jener Emiſſaire. Seine Papiere 
ſollen eine große Liſte von Leuten enthalten, auf welche die 
Revolutionairs zählen zu können glaubten, ja die ſich zum 
Theil förmlich zu ähnlichen revolutſonairen Bewegungen, wie 
die in Frankfurt ausgebrochene, verbindlich gemacht haben 
ſollen. Dieſe Anzeigen, verbunden mit andern Ergebniſſen 
der Unterſuchungen in Frankſurt, Tübingen ꝛc. wieſen, ſo 
weit ſie Wärtemberg betreffen, namentlich auf eine Anzahl 
von Militairs, und zwar Hauptleute, Lieutenants und Un⸗ 
teroffiziere, von denen denn auch ſchon mehre verhaftet wur⸗ 
den, während andere das gleiche Loos bedrohen ſoll. Auch 
Tübinger Studenten ſind in die Sache verwickelt, und bereits 
mehre entflohen, worin ſie durch den für den Augenblick dort 
eingetretenen Mangel an DEREN begünſtigt worden zu, 
ſeyn ſcheinen. Es hat ſich ergeben, daß auf vielen Univerſitä⸗ 
ten die burfchenfchaftlichen Vereine noch fortwährend mit eins 
ander in Verbindung ſtanden, und daß im letzten Jahre die 
Tübinger Burſchenſchaft die ſogenannte geſchäftsführende 
war. Die letzten nächtlichen Exzeſſe daſelbſt ſcheinen Einzel⸗ 
ne zu einer Befreiung der feit längerer Zeit dort Verhafteten 
haben benützen zu wollen, welcher Plan indeß ſcheiterte, noch 
ehe deſſen Ausführung ernſtlich verſucht wurde. Kaum war 
das dahin geſchickte Militair dort eingerückt, ſo wurde eine 
Anzahl Unteroffiziere verhaftet und geſeſſelt nach der Feſtung 

ohenaſperg abgeführt, wohin auch die andern in Stuttgart, 

übingen, Ludwigsburg ꝛc. Verhaſteten gebracht wurden. 


Dies iſt das Weſenkliche der ziemlich beglaubigten Nachrich⸗ 


ten, welche in dieſem Augenblicke das Stadtgeſpräch bilden, 
und von denen ich Manches noch mit Stillſchweigen überge⸗ 
he, da erſt das Ende der Unterſuchung ergeben kann, ob wirk⸗ 
lch fo verbrecheriſche Attentate, auf welche mehre Anzeigen. 
weiſen ſollen, beabſicht'gt wurden. Auch läßt wohl der verſchie⸗ 
dene Ruf und Charakter der bis jetzt Verhafteten vermuthen, 
daß die Schuld nicht auf allen gleichmäßig, ſondern auf man⸗ 
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chen viel leichter, auf einzelnen andern dagegen vielleicht ſehr 
ſchwer haften werde. Am meiſten ſind die Unteroffiziere zu 
beklagen, die wohl kaum wußten, was ſie thaten. & 
Er] überall der Eindruck dieſer ganz unerwarteten, 
höchſt betrübenden Entdeckungen war, 10 erfreulich war es 
auf der andern Seite zu hören, daß aus dem Bürgerſtande 
auch nicht Ein Name von irgend einer Bedeutung kompro⸗ 
mittirt erſcheint, ſo daß ſich die Zahl derer, die ſich, theils ver⸗ 
führt von Andern, theils aus tieferer Verkehrtheit verbreche⸗ 
riſchen Entwürfen hingaben, rein abſcheidet von der Maſſe 
des getreuen Volks und jenen beſonnenen Freunden freier 

eſetzlicher Entwickelung, die, vertrauend auf Recht und Ver⸗ 
115 505 und auf die Wahrer derſelben, jede Konſpiration für 
eine That halten, bei der ſich Verbrechen und Thorheit um 
den Rang ſtreiten, ja bei der in der Regel das Erſtere nur 
eine 75 dem eigenen Herzen der meiſten Theilneh⸗ 
mer ſelbſt wi erſtrebende Folge der letztern iſt. Dies iſt unge⸗ 
fähr die Anſicht, welche der zwiſchen den beiden Extremen 
ſtehende ruhige Theil des Publikums über Dinge fällt, die in 
mehr als Einer Hinſicht tief zu beklagen find. 


Kaffel, vom 12. Juni. (Allg. Ztg.) Unſere Landſtaͤnde 
ſind einſtweilen mit dem Finanzbudget in den beſondern zu die⸗ 
ſem Ende niedergeſetzten Ausſchüſten beſchäftigt. Der Peti⸗ 
tionsgusſchuß iſt ebenfalls ſchon in Thätigkeit getreten; unter 
den eingereichten Reklamationen befindet ſich auch eine von 
Seite der Weſtphäliſchen Domainenkäufer, deren Angelegen⸗ 
heit trotz der Verwendung der frühern Ständeverſammlung bei 
der Staatsregierung zu ihren Gunſten noch immer nicht erle⸗ 
digt iſt. Die Beantwortung ber Eröffnungsrede wird in ver⸗ 
traulichen Sitzungen berathen. Uebermorgen wird der bishe⸗ 
rige landſtändiſche Ausſchuß ſeinen Rechenſchaftsbericht erſtat⸗ 
ten. Die Redaktion deſſelben war dem Holrathe Dr. Har⸗ 
nier übertragen worden. — An dem Tage der Eröffnung des 
Landtags war das Oberappellationsgericht in pleno, d. h. mit 
Zuziehuͤng beider Senate berſammelt, um, nachdem die ſchrift⸗ 
liche Votirung von Seite ſämmtlicher Mitglieder des höchſten 
Gerichts beendigt iſt, nunmehr in dem von den Landſtänden 
anhängig gemachteg, Anklageprozeß gegen den Vorſtand der 
Miniſterien der Juſtiz und des Innern einen Beſchluß zu faſ⸗ 
fen. Es hatte ſich nämlich der permanente Ausſchuß verane 
laßt geſehen, daß die Verfaſſungsurkunde für den in Rede ſte⸗ 
henden Fall in ihrem §. 100 die ausdrückliche Vorſchrift ertheilt, 
daß gedachtes Gericht ohne Verzug die Unterſuchung ein⸗ 
zuleiten und in voller 1 ein Urtheil zu fällen hat. 
Dem Vernehmen nach hat ſich das Gericht in dieſer erſten Plo⸗ 
narſitzung blos damit 1 nach Maßgabe der einzelnen 
Abſtimmüungen über die Redaktion des Erkenntniſſes überein⸗ 
zukommen, ſo daß erſt in einer folgenden Sitzung ein definiti⸗ 
ver Beſchluß zu erwarten VE — Durch die hieſige Zeitung 
hat man zuerſt erfahren, daß Or. Lips, bisheriger Profeſſor 
auf der Laͤndesuniverſität zu Marburg im Fache der Staats⸗ 
Wiſſenſchaften, früher Profeffor auf der Königl. Baieriſchen 
Univerſität zu Erlangen, feine Entlaſſung aus dem Kurheſfi⸗ 
ſchen Staatsdienſte erhalten hat. — Der Vorſtand des Mi⸗ 
niſteriums des Innern hat neben den für den Vertreter der 
Univerſität durch Vergleich feſtgeſtellten Förmlichkeiten dem⸗ 
ſelben eine beſondere Genehmigungs⸗Urkunde ausfertigen zu 
müſſen geglaubt, welche er auch dem Profeſſor Gerling. bei ſei⸗ 
ner Ankunſt zu Kaſſel von freien Stücken überſandte. Die⸗ 


ſer hat aber Namens der Univerfität hiegegen vroteſtirt und bie: 


miniſterielle Genehmigungsurkunde als überflüſſig erklart. — 
Vom 14ten. Die Deputation zur Ueberreichung der Ant · 
wort auf die Eröffnungsrede iſt bereits erwählt; indeſſen dürfte 
der Zuſtand der Gräfin 8 die an einer Hirnent⸗ 
zündung darniederliegt, in dieſem Augenblicke den Empfang 
jener Deputation nicht wohl geſtatten. 


Göttingen, vom 15. Juni. Geſtern und heute wurden 
alle Verbindungen unſerer Univerſität vom akademiſchen Ge⸗ 
richte einſtweilen als aufgelöft erklärt, in Folge eines Verru⸗ 
ſes, den die Landsmannſchaften ſich wechſelſeitig erklärten. 
Eine Beſtätigung dieſer Maßregel von höherem Orte ſteht zu 
fürchten, und wird vielleicht durch beſagte Verrufserklärun 
nur beſchleunigt. Die Unterſuchungen von Seiten des Uni⸗ 
verſitäts⸗Gerichtes dauern fort. . 


Braunſchweig, vom 18. Juni Das gemeinſchaftli⸗ 
che Wahl⸗Collegium der drei Standes⸗Claſſen hat in den am 
7ten und 8ten d. M. abgehaltenen Sitzungen zu Abgeordneten 
zu dem bevorſtehenden Landtage und zu deren Stellvertretern 
gewählt: Die Herren 

Stellvertreter 


Abgeordnete 
1) Abbt, Conſiſtorialrath Abbt Weſtphal hierſelbſt, 
Abbt Lenz zu Wolfenbüttel, 


Bank zu Wolfenbüttel, 
2) General⸗Superintendent 

Vice⸗Domainendirektor Pri⸗ 

celius hierſelbſt, 


uke hierſelbſt, 
3) Dberappellations - Rath 
Günther zu Wolfenbüt⸗ 
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chem eine große Porterbrauerei und eine bedeutende Zucker⸗ 


4) ofrath Hettling zu Wol⸗ 
enbütte 


6) 15 Morgenſtern hier: 
elbſt, 
6) 7 Saga Pini hier: 


elbſt, 

7) Geheimer 5 Rath 
Langerfeld hierſelbſt, 

8) Hofrath Bruns zu Wol⸗ 

9 Fange < 
Finanzrath von Thielau 
Dierferbft, 5 

10) Kreis⸗Direktor Gerhard 
zu Gandersheim, 

11) Ordinarius Aßmann hier⸗ 


dir, 

12) Juſtijamtmann v. Geyſo 
81 Blankenburg, 

13) Juſtiz- Amtmann Empe⸗ 
rius hierſelbſt, 

14) Kreis ⸗ Direktor Pockels 
in Holzminden, 

15) Notar Steinacker in Holz⸗ 


minden, 
15) Kreis⸗ Direktor Eisfeldt 
in Helmſtedt, 


Kammerrath v. d. Brinken 
hierſelbſt, 

Profeſſor Dr. Petri hierſelbſt, 
Steuerrath Wedemeyer hier⸗ 
a 
Rittmeiſter v. Unger zu Groß 

Stöckheim, + 
Luft enen Vorwerk zu 
Königslutter, 
Geheime ec Selwig 
hierſelbſt, 
Rittmeiſter Reinecke zu See⸗ 
en, 
Dr. Phil. Schröder hierſelbſt, 
Bürgermeiſter Gerhard zu 
Haſſelfelde, 
Kreisrichter Henke hierſelbſt, 
Kaufmann Othmer zu Kirch⸗ 
rack, f 
Kautmann Dörrien hierſelbſt. 


Bürgermeiſter Ferber in Helm⸗ 
Nett. 8 De 


Hamburg, vom 12. Juni. (Allg. Ztg.) Durch den 


Bruch des Gothenbu 


büßen auch einige hieſige 


rger Hauſes Lorent, 
auf zwei Millionen We Schwebiii 


deſſen Falliment fi 
Bale laufen 6 


äufer anſehnliche Summen ein. 


In Schweden wird der a dieſes Etabiiffements, mit wel⸗ 


fabrik verbunden war, um fo mehr bedauert, als eine Pas 
amilien dadurch außer Brot Mig Pb Lorent ha 
ür ganz Schweden das ausſchließliche egium, Porter zu 
rauen, und alle Gaſthalter waren 5 dies Getränk, 
das auch dem Engliſchen in der Güte c 
thig zu haben. — In der nächſten B 
vidirtes Stempelgeſetz vorgelegt werden, 
man es hau —.— —5 abgeſehen hat, den häufigen Um⸗ 
ehungen empel 5 a 
200 . eine ſtrengere Kontrolle hinſichtlich des Gebrauchs 
eſtempelter Spielkarten einzuführen; auch ſoll man die Ab⸗ 
9 haben, die Blätter geringerer Bedeutung, deren hier eine 
enge erſcheint und die zum Theil die Moral 
der niedern Klaſſen wirken, dadurch, daß man ſie ebenfalls 
der Stempel⸗Abgabe unterwirft, zu 1 
die bloß litterariſchen Blätter ſtempelfrei blei 
kehr zwiſchen Hit eren und hier iſt dies Jahr außerordent⸗ 
lich lebhaft. Die erſten beiden Dampfboote von Petersburg 
brachten nicht weniger als 243 Paſſagiere mit. Außerordent⸗ 
lich wurden diejenigen überraſcht, welche die erſte Fahrt ges 
macht hatten, indem fie die Ruſſiſche Haupt ſtadt noch im völ⸗ 
ligen Winterkleide verließen und fünf Tage darnach, als fie 
zu Lübeck landeten, Alles grün und in der üppigſten Vegeta⸗ 
tion vorfanden. Zu Petersburg waren den letzten Nachrichten 
ufolge ſchon alle Plätze für die nach den zwei Dampf⸗ 
boote in Beſchlag genommen. — olge der wenig durch 
einen Regenfchauer unterbrochenen Dürre in hieſiger Gegend 
beginnt man ſchon wegen des Gedeihens der ausſtehenden 
Saaten beſorgt zu werden, und es find bereits mehre Getreite⸗ 
Arten im Preiſe geſtiegen. — Die Grippe hat uns noch im⸗ 
mer nicht verlaſſen, wird aber wenig mehr als ein gewöhnlicher 
Huſten oder Schnupfen gefürchtet. — Geſtern gegen Abend, 
nach einer faſt erſtickenden Schwüle, zog ſich Pod über un⸗ 
ſerer Stadt ein Gewitter zuſammen, welches durch einen or: 
kanähnlichen Wirbelwind, der Alles zu vernichten drohte, nach 
wenigen Minuten wieder verjagt wurde, jedoch einen faſt eben 
ſo dichten Dunſt, wie wenn ein ſtarker Nebel im Winter ge 
ſeyn och hinterließ, der eine eigenthümliche blaue Far 
hatte. Es kann ſich Niemand erinnern, hier je ein ähnliches 
Phänomen geſehen zu haben. 


Griechenland. 


Der Oſſervatore Trieſtino vom 13ten enthält Nach: 
ſtehendes: „Schiffernachrichten, die aus Nauplia in 15 und 
aus Navarin in 11 Tagen hier anlangten, beſagen, daß das 
kleine Griechiſche Dampfſchiff mit dem neuernannten Admiral 
Miaulis nach Athen gegangen ſey, um den König Otto an 
Bord zu nehmen. — Es nt noch nicht entſchieden, ob 
Athen oder Korinth die Hauptſtadt werden ſoll.“ 


Miszellen. 
Folgendes iſt der Sg be kürzlich aus der Staatszei⸗ 
tung entnommenen Mittheilung aus der Just Schle⸗ 
ſien. Derſelbe betrifft die Provinzial⸗Inſtitute und 
die Sn ee . 
ie der Provinz a en: 
a) Straf⸗ und eſerugs- Aupallen, 
b) Armen ⸗Verſorgungs⸗Anſtalten und 
c) Kranken⸗Anſtalten, 

wurden am Schluſſe des Jahres 1832 


ad a) 610 Individuen in Brieg 
f 354 . Jauer 
445 5 Görlitz 
310 . Schweidnitz 
ad b) das 3 zu Creutzburg, | find in ihrem bis⸗ 


D haus zu Bunzlau, (herigen Gangege⸗ 
die Blinden» und 2 Anſtalt in berieben ges 
rivat⸗Beitraͤge und aus 


„ Taubſtummen⸗ 5 Breslau, 

Letztere beiden Anſtalten beſtehen durch 5 
eiſtete zuſchüſſe, und haben einen Kapitalſtock 
inden⸗Anſtalt von . 28,900 Rtlr. 


detinirt. 


RS Ten 
die Bl 
die Taubſtummen⸗Anſtalt von 28,000 Rtlr. 
Der Ab⸗ und Zugang in 3 Jahren war an Pfleglingen 
in der Taubſtummen⸗Anſtalt 28 aufgenommen, 20 entlaſſen, 
= = Blinten-Anflalt . 33 . 8 : = 
Das Waiſenhaus zu Bunzlau verfolgt fortdauernd feinen 
urſprünglichen Zweck der Erziehung und 9 von 
Waiſen⸗Knaben, deren 1 über 40 verpflegt werden. Durch 
die Verbindung einer Penſions⸗Anſtalt und eines evangeliſchen 
Schullehrer⸗Seminars iſt es zugleich eine allgemeine Erzie⸗ 
Ban und Schullehrer⸗Bildungs⸗Anſtalt, welche durch die 
enutzung der vorhandenen Lehrkräfte in eine ausgebreitete 
Wirkſamkeit getreten iſt. Außer 12 Fundatiſten werden bis 
80 Penfionaire unterhalten und erzogen. Mit den Seminari⸗ 
ſten ſteigt die Zahl der Zöglinge der Anſtalt bis an 200. 
ad é) Kranken⸗Anſtälten, welche nicht Lokal⸗Zwecke ver: 
folgen, ſondern ohne Rückſicht auf das Bedürfniß eines ein⸗ 
zelnen Orts im Augemeinen Vorſorge bethätigen, ſind: 
die 3 Klöſter der barmherzigen Brüder in Breslau, Pilcho⸗ 
witz und Neuſtadt, RS : 
die beiden Jungfrauen⸗Klöſter der Eliſabethinerinnen in 
Breslau und der Maria Magdalena in Lauban. 
Aufgenommen wurden im Jahre 1832 in allen dieſen 
Klöſtern überhaupt 2691 Kranke, von denen nur 
der 17te ſtarb. 
Von den Irren⸗Anſtalten, nämlich 
der Provinzial⸗Irren⸗Heil⸗Anſtalt in Leubus und 
den beiden Irren⸗Aufbewahrungs⸗Anſtalten zu Brieg und 


Pla witz, 5 
die in den — orınen drei Jahren mit einem von der a 
bewilligten Aufwande von 30,874 Rtlr. in möglichſt guten 
Zuſland verſetzt worden, iſt erſtere zur Aufnahme von 120 
Kranken Behufs ihrer en letztere beiden ſind zur Auf⸗ 
nahme unheilbarer Kranken, und zwar für reſp. 100 und 120 
Köpfe, eingerichtet. Die Zahl der Gemüthskranken in der 
Provinz betrug im vorigen Jahre 2020. Die Verwaltung je⸗ 
ner. 3 Anſtalten koſtet der Provinz | wa, 30,000 Rtlx. und 
wird von beſonderen Verwaltungs⸗Kommiſſionen aus ſtändi⸗ 
diſchen Deputirten beſtehend, und einem Königl. Kommiſſa⸗ 
rius an der Spitze, geführt. — Die Kommunal⸗Verwal⸗ 
tung dürfte den Forderungen genügen, die an ſie gemacht 
werden. Das Kriegs⸗Schuldenweſen aus den Jahren 180% 
und 181%, iſt nunmehr auch in den beiden noch übrig geweſe⸗ 
nen Kreiſen Breslau und Reichenbach völlig regulirt und aus: 
geglichen worden. Die Stände N verſammeln ſich 
alle drei Jahre zu einem Provinzial⸗Landtage, deren Ater zu 
Anfang dieſes Jahres in Breslau gehalten worden iſt. Die 


Kreis ſtände ſind in die ihnen durch das Geſetz vom2. Juni 1827 f 


angewieſene Wirkſamkeit getreten. Die ſtädtiſche Kommunal⸗ 
Verwaltung bewegt ſich auf erfreuliche Weiſe in ihrer, derſelben 
durch die Städteordnung vorgeſchriebenen Bahn, u. iſt der innere 
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Zuſammenhang der ſtädt. Kommunen durch die Einführung 
des Geſetzes in den der Provinz mit dem Antheile der Ober⸗ 
Lauſitz zugetretenen vormals Sächſichen Städten fefter ber 
ründet worden. Von den zum Theil noch aus den Kriegs⸗ 
jahren 180%, herrührenden Schulden der Städte haben mehre 
Städte ihre Schulden bereits völlig getilgt. Auf die noch übri⸗ 
en Städte⸗Schulden find im Laufe des Jahres 1830 98,782 
thlr. abgezahlt und weitere Amortiſations⸗ Operationen find 
im Fortgange. — Seit Errichtung der Sparkaſſen in 15 
Städten wurde bei ſolchen eine Summe von 1,111,197 Rthlrn. 
niedergelegt, davon 486,746 Rthlr. wieder zurückgezogen, fo 
daß im Jahre 1831 624,450 Rthlr. bei den Sparkaſſen im Bes 
san verbleiben. — „Sämmtliche Verwaltungsbehörden“, 
o heißt es am Schluſſe dieſer Mittheilung, „find unausgeſetzt 
bemüht, das Beſie einer Provinz nach Kräften wahrzunehmen, 
deren faſt drittehalb Milionen gewerbfleißiger Einwohner, in 
ungeheuchelter Begeiſterung für ihren erhabenen Monarchen, 
in wahrhafter Treue der Geſinnung, in religiöſer und ſittli⸗ 
cher Ausbildung und in jeder edlen regſamen Beftrebun 


menſchlicher Thätigkeit keiner Zeitgenoſſenſchaft nachſtehen.“ 


In Wien ſind Verordnungen zur Heiligung der Sonn⸗ 
und Feiertage in Erinnerung gebracht und gefcharft worden. 
Aller Verkaüf iſt am Sonntag zwiſchen 9 Uhr Vormittags und 
4 Uhr Nachmittags unterſagk. In den Wirthshäuſern darf 
des Sonntags nicht geſpielt werden. Muſik in Schenkhäuſern 
darf nur von 6 Uhr Abends bis Mitternachts 12 Uhr gehal⸗ 
ten werden. a REN 

Die Spenerſche Berl. Ztg. ſchreibt aus Liſſabon 


vom 1. Juni: Es iſt hier angeblich eine ſehr wichtige Ent⸗ 
deckung gemacht worden, nämlich ein Radikal⸗ Mittel 


gegen die Cholera, welches gleichzeitig eine Haut⸗Trans⸗ 


piration bewirkt und auf den Magen die heilfamfte Wirkung 
ausübt. Man nimmt ſogleich beim Eintritt der Krankheit, 
ungefähr einen Löffel voll, entweder mit etwas Thee, oder 
Camillen-Abſud, oder vermiſcht. Schon ſeit geraumer Zeit 
verkaufte ein hieſiger armer Muſikus dieſe Medicin als ein 
Fiebermittel, und war froh, wenn er in der Woche ein kleines 
Fläſchchen abſetzen konnte. Glücklicherweiſe wandte er es bei 
einem Cholerakranken an, und es zeigte ſich von ſo entſchie⸗ 
dener Wirkſamkeit, daß der Verfertiger bald ein reicher Mann 
ſeyn wird. Alles läuft ihm zu, um ſich mit dieſem Medica⸗ 
mente zu verſehen, und ſchon hat er Tauſende von Fläſchchen 
verkauft. Vergebens haben unſere Apotheker verſucht, etwas 
Aehnliches berzuftellen, das Publikum giebt dem armen Muſi⸗ 
kanten, als erſtem Erfinder den Vorzug, der jetzt kaum im 
Stande ift, alle feine Käufer zu befriedigen, Man ſtellt ſich 
des Morgens an feiner Thüre in Reihen auf, und bald wird 
jeder Bewohner Liſſabon's ein ſolches Fläſchchen in der Taſche 
haben. Die Wirkung dieſes Mittels ſoll 1 
Die ſchnellſten Heilungen haben ſich bereits gezeigt. Mehre 
Kranke, die man in einem Tragekorbe in die Hofpitü.er brachte, 
und die unterwegens mittleidige Seelen fanden, die ihnen 
einen Löffel voll jener Mediein eingaben, ae, faſt 
augenblicklich ſo viel Kräfte, daß ſie zu Fuß na Hauſe gehen 
konnten. Wie ſehr iſt es zu bedauern, daß man nicht früher 
und namentlich vor einem Jahre in Paris dieſes Mittel 
annte. 


Bei der Jury kam am 17 ten d. in Paris ein Fall vor 
den kaum ein Witzbold fo komiſch und intereſſant erfinden 
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möchte. Ein junges Mädchen von 17 Jahren hatte einer Nach⸗ 
barin, einer Wiktwe, geſtanden, daß fie gern heirathen möchte, 
und es wo le ſich doch kein Bräutigam finden. Die Nachbarin 
tröſtete ſie, und brachte ihr nach einigen Tagen die erfreuliche 
Nachricht, ſie habe einen jungen Mann, wunderſchön, reich 
und liebenswürdig gefunden, der ſich ſterblich in die junge 
Dame verliebt habe. Das Mädchen war außer ſich vor Freü⸗ 
den, als ſie von dem jungen Mann, ſein Name war Salmon, 
ein Schreiben erhielt, worin er ihr feine Liebe geſtand, ihr ſagte, 
daß Hinderniſſe bei der Verbindung vorhanden ſeyen, daß er 
ſie aber überwinden werde. Nach einigen Tagen zeigte die 
Freundin der jungen Dame ihren Geliebtenz es war ein ſchö⸗ 
ner Jüngling, der einige Zeit nach dem Fenſter ſah. K 
darauf ward der junge Mann krank und hielt bei feiner Gelieb⸗ 
ten um Geld an, die mit Enthuſias mus ihre ganze kleine Habe 
an Freundin Br Beſorgung übergab. Es waren 50 Franz. 
Thaler. Das Verſchwinden dieſes Geldes, welches ſchon be⸗ 
ſtimmte Zwecke hatte, brachte die Sache vor die Eltern, und 
die Wittwe, zuerſt als Kuplerin, vor Gericht; es ergab ſich 
aber, daß fie nur eine Betrügerin war, denn der ganze Liebes⸗ 
handel war erdichtet, der junge Menſch exiſtirte gar nicht und 
ein muste, ſtehenbleibender paz er hat e, ohne daß er 
es wußte, in dem kleinen Drama mitgefpielt. Die Jury ver⸗ 
urtheilte die betrügeriſche Wittwe zu Jjährigem Gefängniß. 
Das betrogene junge Mädchen war eine intereſſante Erſchei⸗ 
nung in dem Gerichtsſaal. i 


„ In der Leipziger Zeitung lieſet man folgende Todes: 
Anzeige: „Mademoiſelle Benoit hat die Ehre, den dieſen 
Nachmittag, am 7. Juni, um 3 Uhr erfolgten Tod der un⸗ 
glücklichen Fürſtin von Gonzaga, geb. Marcheſa v. Nangoni, 
anzuzeigen. Se. Maj. der König von Sachſen hat fie mit den, 
en on und Verdienſt gebührenden Ehren beerdigen 
aſſen. 5 


In Paris giebt es in dieſem Augen lick 901 einheimiſche 
und 19 autoriſirte fremde Aerzte, 38 Wundärzte, 270 Heb⸗ 
ammen und 123 Geſundheits⸗Beamtete. Alle dieſe er: 
hielten geſetzliche Erlaubniß zur Praxis. Nicht geſetzliche 

Praxis in allen angeführten Zweigen wird von ungefähr 
— 3 ausgeübt, was die Geſammtzahl auf 1651 
ringt. 


Frühſtück am 19. Juni zu Halberfladt: ' 
6000 But terbrodte, 34 Eimer Bouillon, 60 Schüſſeln He⸗ 
ringsſallat, 60 Schüſſeln Kälberſülze, 60 Schüſſeln Zitronen: 
Créme, 3000 Stück Kuchen. R 

Mittags mahl am 21. Juni (1500 Perſonen): 

6 Centner Rindfleiſch, 1500 Paſteten, 24 Körbe Schoten⸗ 
Erbſen, 2 Anker Sauerkohl, 88 Pfund Hamburger Rind⸗ 
fleiſch, 30 Pfund Lachs, 20 Pfund CEervelat⸗Wurſt, 15 Schin⸗ 
ken, 3% Centner Schleien, 60 Reh- und Rinderbraten, 30 
Torten, 60 Stück Butter und fo viel Holländ. Käſe, 2000 
Flaſchen Wein, 8400 Teller. 

Das Verſammlungszelt ſelbſt war 360 Ellen lang, und 
22 Ellen breit, im Innern mit Guirlanden verziert, welche 
wie gothiſche Bogen ausfahen. Das Zelt war mit 7200 Ellen 
Leinwand bedeckt. Im Innern wurde gu Erfriſchung mit 
Schlauchſpritzen gegoſſen. Bei jeder Schüſſel ertönte ein 
Trompeten⸗Signal, welches ſämmtliche Dienerſchaft zuſam⸗ 
menrief. Das Zelt war für den möglichen Fall eines Brand⸗ 
Unglücks in der Feuer⸗Kaſſe aſſekurfrt. r 


ur. 


* 5 . i 
Zr Die theatraliſche Nachricht, 

daß Herr Anſchütz, deſſen ſich die Leſer dieſer Zeitung dem 
groͤßern Theile nach, einer jüngſt verfloſſenen Zeit gedenkend, 
noch mit Entzücken erinnern, bofgeiteen als Wallen 11150 
in „Wallenſteins Tod“ ſein allen Kunſtfreunden Bres⸗ 
lau's hochwillkommenes Gaſtſpiel begonnen, und die zahlrei⸗ 
che Verſammlung zu lautem und wiederholtem Beifalle durch 
ferne treffliche Darſtellung begeiſtert hat, darf keinen Aus 
genblick aufgeſpart werden, wenn auch ausführlichere Be⸗ 
richte — Ref. gehört nicht zu denjenigen, welche den geehrten 
Gaſt aus jener früheren Zeit kennen — zweckmäßiger noch 
einige Tage aufgeſchoben werden. — Mad. Anſchätz, den 
Breslauern gleichfalls Schon freundlich bekannt, wird durch 
eine kleine Unpäßlichkeit gehindert, an den erſten Triumphen 
ihres Gatten Theil zu nehmen. — 
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Theater⸗ Nachricht. 
Freitag, den 28. Juni: Wilhelm Tell. Schauſpiel in 5 
Akten von Schiller. Herr Anſchütz, K. K. Hof⸗Schau⸗ 
ſpieler und Regiſſeur am K. K Hof⸗Burg⸗Theater zu 

Wien, Wilhelm Tell, als zweite Gaſtrollee 
Sonnabend, den 29. Juni. Zum Weft für Herrn Jager: 
Die weiße Frau im Schloſſe Avenel. Oper in 
3 Aufzügen. Muſik von Boyeldieu. 
Königl. Würtemb. Hof⸗ und Kammerſänger, George, 

als letzte Gaſtrolle. : 


P. 2. O Z. 2. VII. 6. J. U. I. 
A. 3. VII. 5. Init. I. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Ihre heute vollzogene eheliche Verbindung beehren ſich 
hiermit anzuzeigen: i 
Breslau, den 27. Juni 1833. x 
Dr. M. A. Weſſely aus Nordhauſen. 
Adelheid Weſſely, geb. Franck. 


S 


Berbindungs- Anzeige 0 
Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche Verbindung 


zeigen wir Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an. 


Breslau, den 27. Juni 18833. ak 
Auguſt Jäckel, Seifenſieder. 
Auguſte Jäckel, geb. Franke. 


Bei meiner Abreiſe nach Helgoland gebe ich mir die Ehre, 


mich meinen hochgeehrten Gönnern, Freunden und Bekannten 
hiermit aufs angelegenſte zu empfehlen, da es mir unmöglich 
wurde, mich dieſer Pflicht perſönlich entledigen zu können. 
; Moſewius, 
Muſikdirektor a. d. Univ. 


Bei unſerem Abgange von Eiſenberg haben wir hiermit die 


Ehre, uns allen Verwandten und Freunden zum ferneren gü⸗ 
tigen Andenken zu empfehlen. 

Eiſenberg, den 29. Juni 1833. er 
. Schwarzer, nebſt den Seinigen. 
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Mit einer Beilage. 


x 


Herr Jäger, 


verfeßt, daß fie ihr weiteres Fortkommen und Unterhalt ledig» 
lich von der Hülfe wohlthätiger Menſchen in der Provinz zu 
echten f ch doch di Wohlthätigkeit geneigten Per⸗ 

i en ſich doch die zur Wohlthätigkei 
ſonen dieſer schuhen Gbarmen, möchte 10 en jeder das 
renzenloſe Elend zu mildern ſich bemühen. Die Gabe, ſie 
bestehe in Geld oder Kleidungsſtücken, wird von Unterzeichne⸗ 
the . des Elends dieſer Verarmten redlich ber⸗ 

eilt werden. 

Die Expedition der Schleſiſchen ſo wie der Breslauer Zei⸗ 
tung, und der Königl. Juſtizrath Herr Bahr in Breslau 
ſind bereit, jede, auch die kleinſte Gabe für die Unglücklichen 
anzunehmen, und die Wohlthaten der edlen Geber bekannt 
zu machen. f 

Die Hülfe iſt dringend, die Noth iſt groß. 

1 nitz, den 22. Juni 1833. A 

Der Magiftrat und die zur Milderung des Unglücks 
gewählte Kommiſſion. 


Nothwendige Anzeige. 

Zu Vermeidung etwaniger Irrthümer zeige Einem geehr⸗ 
ten hieſigen und auswärtigen Publiko ich hiermit ergebenſt an, 
daß die An der Breslauer Schallſchen Zeitung, zweite Beilage 

Nr. 147, pag. 2401, inſerirte Offerte der Hut⸗Fabrik 
be Schmidt, nach welcher dieſelbe ſeidene Herrenhüte ji 


waſſerdichten Filz gezogen, das Dutzend zu 10 Rthlr. und au 
ee Seien ger zu verkaufen beabſichtigt, auf meine 
utfabrik auch nicht den mindeſten Bezug hat, ſondern daß 
ich vielmehr nach meiner frühern Anzeige das Dutzend derglei⸗ 
chen Hüte nur zu 12 Rthlr. verkaufe. l 
Um übrigens mit den übrigen biefigen utfabrikanten 
chen Schritt zu halten, bin 0 bereit, das Butzend ſeidener 
errenhüte auf wa erdichten ilz gezogen, 1 ) in geringe⸗ 
rer Qualität von heute ab, ebenfalls für den Preis von 10 
Rthlr. zu verkaufen. 8 


Breslau, den 27. Juni 
N Die Hutfabrik 
bei Karl Schmidt, 
Reuſcheſtraße Nr. 83. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Kraͤn⸗ 
zelmarkt⸗Ecke) iſt angekommen: ö 
Converſations⸗ Lexikon. 
er . — — Ain. 
in 12 Binder oder 24 Seferumgen a 20 Sg and f 
fortwährend Exemplare bei mir vorräthig. 
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149 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 28. Juni 1838. 2 0 n 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſind ſo eben erſchienen und 
8 der a Joſef Mar und Komp. in Bres⸗ 
au zu haben: 1 

Clavier- Tabelle. 

Oder tabellarische Uebersicht der ersten Erfordernisse 
beim Clavierspielen. Preis 5Gr. — Ein Tableau, das, 
über dem Instrumente aufgehängt,; Lehrern und Schü- 
lern beim Unterricht treffliche Dienste leistet, 


Der preußiſche Haushalter 
und fertige Kauſmann. Oder vollſtändige Preis⸗Tabellen in 
8 woraus für / bis 400 Stück, Centner, 
Pfund, Ellen, Maaß und dergl., jeder verlangte Preis, von 
Pfennig zu Pfennig ſteigend, bis 3 Thaler das Stück, ſo⸗ 
gleich erſehen werden kann. Ein nützliches Handbuch bei 
jedem Ein⸗ und Verkauf. 8. Preis 20 Gar. 

Stuttgart. In a Verlage ift fo eben 
erſchienen, und durch alle Buchhandlungen des In und 
Auslandes, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef 
Max und Komp., zu beziehen: 

Abrégé de la grammaire francaise 
par demandes et par réponses, sur le plan 
de la vingt-deuxieme édition de la Gram- 
maire de Noel et Chapsal par Gérard, 
Professeur à I' Ecole militaire de S. M. le 
Roi de Wurtemberg. (Auszug aus der 
franzoͤſiſchen Sprachlehre in Fragen 
und Antworten, nach der 22ſten Ausgabe der 
Sprachlehre von Noel und Chapſal bearbeitet von 
Gérard, Profeſſor an der K. Officiers-Bil⸗ 
dungs-Anſtalt zu Ludwigsburg). 14 Bogen in 
8. Preis in Umſchlag geheftet 18 Kr. od. 12 Ggr. 

Dieſe Sprachlehre iſt gen diejenige von No&l und Chap⸗ 

ſal mit unbedeutenden Abänderungen, je nachdem die Derk⸗ 
lichkeit und die Umſtände ſie erforderten. Wir glauben um 
ſo weniger Anſtand nehmen zu dürfen, das Studium der⸗ 
ſelben der Jugend und denjenigen, welchen ihre Leitung an⸗ 
vertraut iſt, zu empfehlen als die zwei und amanzigfie 
Auflage, welche das Buch innerhalb 8 Jahren erlebte, 
wohl der beſte Beweis einer günſtigen Aufnahme des Pu⸗ 
blikums iſt, und die Vortrefflichkeit deſſelben dadurch eine wei⸗ 
tere beachtungswerthe 3 erhält, daß die Schrift 
auf höhere Anordnung bel den Prüfungen der 
Se und derer, welche in die 
O 9 » Bildungs =» Anftalt zu Ludwigsburg 
aufgenommen werden wollen, ausſchließlich zu 
Gründe gelegt wurde. 
E. Schweizerbart's 
Verlagshandlung. 


aden a ne 
Der Obftgärtner im Zimmer, oder Anwei⸗ 
ſung z. Erziehung und Haltung aller Arten trag⸗ 
barer Obſt⸗Baͤume in Toͤpfen. Preis 20 Sgr. 
al dt. 8 a e 0 00 a e e e 
Der verſtaͤndige Bauer Simon Struf, 
eine Familiengeſchichte. Allen Ständen zum Nuz⸗ 
zen und Intereſſe, beſonders aber jedem Land⸗ 
wirthe ein Lehr- und Exempelbuch. 3 Bände. 
Preis 1 Rtlr. 15 Sgr. * 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage der Königl. Polnischen Bank zu War- 
schau kaufen wir fällige Zinscoupons von Polnischen 
Pfandbriefen, so wie verlooste Polnische Pfandbriefe, 
und zahlen 98 Rilr. preuls. Court. für 600 Guld. polnisch. 

Die Präsentation dieser Papiere kann nur Montag, 
Dienstag, Donnerstag und Freitag, in den Vormittags- 
Stunden von 9 bis 12 Uhr, stattfinden. 

Wir bemerken hierbei, dals die Coupons pr. 
Johanni, von der daran befindlichen Signatur 


nicht abgeschnitten werden dürfen. 
3 Eichborn und Comp. 
m Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
die Erndteferien, deren Dauer überhaupt auf 6 Wochen feſt⸗ 
9 6 iſt, mit dem 15. Juli beginnen und mit dem 26. Auguſt 
d. J. endi gen. a Ä g 

Die Wirkung der Ferien für die Partheien beſteht 


darin: 
5 paß im gewöhnlichen Prozeß, der Regel nach, keine 
Terminsberhandlunzen ge i 
daß die präkluſiviſchen Fr ſten während der Ferien 


ruhen; ER 
daß die Zwangs⸗Vollſtreckungen nicht zum Vollzug 
kommen. 

Alles dieses jedoch findet keine Anwendung auf Wechſel⸗, 
Aliment⸗, Arreſt⸗, Adminiſtrations⸗, Sequeſtrations⸗, Poſſeſ⸗ 
ſorien⸗„Exmiſſions⸗ und überhaupt auf ſolche beſondere Sachen, 
welche nach der pflichtmäßigen Ueberzeugung und einem des · 
fallſigen motivirten Beſchluſſe des Gerichts, ais beſchleuni⸗ 
gungwerth und als der Ferien ohnerachtet, zur Verhandlung 
Und zur Fortſetzung Pein ausdrücklich erklärt werden; 
weshalb auch keine Verhandlung blos deshalb angeſochten 


werden darf, weil ſie in den Ferien ſtatt gehabt, wenn 


ſonſt ihr materieller Inhalt genügt. ER 

Eben ſo behält es bei der geſetzlichen Vorſchrift fein Bewen⸗ 
den, daß ſolche Exekutionen, welche ſchon vor den Fe ien ein⸗ 
gelegt find, ſo wie ſolche, hinſichtlich deren der Schuldner, 
ei ihm verſtatteter Nachſicht, einen in die Ferien fallenden 
Zahlungstermin zugeſtanden erhalten hat, auch während der 
Ferien zum Vollzug gebracht werden können. sth 

Da der Zweck der Ferien vorzüglich in der Erleichterung 
für die Partheien bei Beſorgung 115 Rechts⸗Angeleg nheiten, 
zugleich aber auch in Bewilligung einiger Erholung für einen 
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Königl. Preuß. e 5 eſien. 
N waren 
„Bekaun 1 1 
In dem abgekürzten Conkurs⸗Verfahren über den Nachlaß 
des zu Burgsdorf verſtorbenen Hauptmanns außer Dienſten, 
Chrifiian Friedrich von Plüskow, wird in Gemäß 
heit des $. 7, Titel 50, Th. 1, der Allgemeinen Gerichtd:Ord« 
nung, hierdurch bekannt gemacht, daß nach Verlauf von vier 
Wochen, die Vertheilung der Maſſe erfolgen wird. 
Breslau, den 12. Juni 1833. i 
Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gerlcht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
f Lemmer. 
Bekanntmachung. 3 
Von dem e Königlichen Stadt⸗Gerichte wird 
bekannt gemacht, daß der Schenkwirth Ernſt Gerſten⸗ 
berger und deſſen Ehefrau Maria Eliſabeth, geborne 
Tſchaſchner, bei Ne 0 ihrer Wohnung nach Nr. 22, 
Tauenzien⸗ Straße, die dafelbft ſtattfindende 5 e Güter⸗ 
gemeinſchaft, zufolge gerichtlich verlautbartem Abkommen vom 
ten April 1833, ſowohl in Beziehung auf ihre künftige 
Erbfolge als auch auf ihre Verpflichtungen gegen dritte Per⸗ 
ſonen gänzlich ausgeſchloſſen haben. 
Breslau, den 2. Mai 1833. 5 
Das Königliche Stadt⸗Gericht. 
a v. Blankenſee. 


Nachdem durch das Teſtament des Königlichen Fand Nach 
von Czettritz Neuhaus auf Pilzen, die Unterzeichneten, 
namentlich der Königl. Rittmeiſter von Gellhorn auf Ja⸗ 
cobsdorf und der Königl. Kreis⸗Juſtiz⸗Kommiſſarius und 
Juſtitiarius Pfitzner zu Schweidnitz, zu Teſtaments⸗Exe⸗ 
kutoren und Vertreter des Dominii Pilzen ernannt; und bes 
ſtimmt wo den, daß die Verwaltung des Gutes hauptſächlich 
durch den Rittmeiſter von Gellhorn ſtatt finden ſoll, R 
wird dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, damit 
alle, die mit dem Dominio Pilzen in irgend einer Verbindung 
ſtehen, ihre Anträge an die unterzeichneten Teſtaments⸗Exe⸗ 
kutoren richten mögen. Fi Fort 

„Jacobsdorf und Schweidnitz, am 10. Juni 1833. 
Die Landräthlich von ö Teſtaments⸗ 
ik ut. 


rekutoren. 
v. Gellhorn. Pfitzner. 

Zur Verpachtung der auf dem Dominio ven bei 
Schweidnitz befindlichen ag, auf ein Jahr, iſt ein Ter. 
min auf den 20ſten Juli c. ER e Nr auf 
dem Schloſſe zu Pilzen angeſetzt, was Pachtluſtigen 
hiermit bekannt gemacht wird. Me 

Schweidnitz, den 10. Juni 1838, 5 
Die Landrälhlich von . — Neuhausſchen Teſtaments⸗ 

82 ekutoren 7 7 


X i 
v. Gellhorn. Pfitzner. 


„Nachdem ae Ser 90 


.J., Vormittags 9. loco Pniow bei Peiskret⸗ 


ſcham anberaumt worden iſt: ſo werden kautions⸗ und zah⸗ 
ba Siehe Pachtluſtige mit dem Beifügen hiezu eingeladen, 


ie dies fälli achtbedingungen vom 5. Juli c. an, bei 
bannen e Schmidt in Pnioww eingefes 


ben werden können. 
Ratibor, den 19. Juni 1833. 7 
Oberſchleſiſches Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗Collegium. 
725 5 er v. Reis witz. 
Verpachtun des Kern-Dbfles an den Chauffeen. 
Am Sten Juli c. Vormittags 9 Uhr ſoll im Wirthshauſe zu 
Kleinburg das Kern⸗Obſt, incl. Pflaumen, an der Bres⸗ 
lau ⸗Schwdeidnitzer Chauſſee, öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verpachtet werden. j 
Am 8ten Juli c. Nachmittags um 3 Uhr foll im Wirthshauſe 
Chan dwanitz das Kern⸗Obſt an der Breslau⸗Ohlauer 
uffee ebenſo verpachtet werden. 
Am Iten Juli c. Vormittags um 10 Uhr, im Chauſſee⸗Zoll⸗ 
auſe zu Frobelwitz das 
ee von Liſſa bis Heidau. 
Am gten Juli c. Nachmittags um sun im Chauſſee⸗Zoll⸗ 
hauſe zu Kammendorf das Kern⸗Obſt an der Berliner 
Chauſſee von Heidau bis Neumarkt. 
Am 10ten Juli c. rag um 10 
pi Fol u Wüttſchkau das Kern⸗O ö 
8 ö 90 rnb gie un e Bi ie ER 
e Pacht wird gleich im Termine baar erlegt oder eine der⸗ 
ſelben angemeſſene 3 — in Stantöpapieren bestellt 
Breslau, den 24. Juni 1833. 


C. Mens, 
Königlicher Wegebau⸗Inſpektor. 
Mehre Rapitalien auf Wechsel 
sind zu diesem Termine auszuleiben vom 
Anfrage- und Adrels-Büreau 
im alten Rathhause. 


Fr TRA — 
Meinen geehrten auswärtigen Runden mache ich hiermit 
5 57 bekannt, daß ich Ihnen jetzt das Dutzend ſeidene 
renhüte, auf waſſerdichten Filz gezogen, dieſelbe frühere 
altbare Sorte, mit 10 Rtlr. ablaſſe; von geringerer Seide, 
verſteht es ſich ſchon von ſelbſt, konnen Seidentzüte auch noch 
billiger geliefert werden. Auch erhielt ich eine Sendung achte 
fen e feinſter Qualität, ſo wie ag von Ber⸗ 


lin leichte Reiſe⸗Mützen, nach der aler nodernſten Jagon, und 


werden zu dem billigſten Preis verkauft, in der Hut⸗Fabrik 


der Berner vorſchriftsmäßigen Militair-Ef⸗ 


u age ! 

fekten: Biücherplag Nr. 2, bei S. Noack. 
hn, 

Montag, als den 1. Juli, Vormittag um 9 Uhr, werde 
ich, e e e vor dem Nicolai» Thor, Friedrich⸗ 
Wilhelmstraße Nr. 72 (der Wache gradeüber), dio. gut er⸗ 
haltenes Meublement und einige Spiegel meijibietend vers 
auktioniren, wozu ergebenſt einladet: 
Wohl, vereid. 


8 


Auktions Comm. 
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En 

Verpachtung des im Toſt⸗Glel⸗ 
witzer Kreiſe gel itt. 155 niow auf drei Jahre be⸗ 
0 en ud e 8 An 1 dazu KR 11. Juli 


das Kern⸗Obſt an der Berliner 


1 9 Bot s 
‚ft an der Berliner 


FFFFFCCCPCP 


3 Markt ⸗ Anzeige. ze - 
= A. W. Böfe, 3 
Konditor und Pfefferkuͤchler aus Militſch, & 
3 empfiehlt ſich einem hohen Adel n Publikum 32 
& mit einer Auswahl verſchiedener Sorten Konditorci⸗ 
8 und Pfefferküchler⸗Waaren zu den dae Preiſen. 3 
1 Mehre Sorten Bonbon, als: Roſen⸗, Möhren⸗, Ber: 
& Been Zitronen⸗, Zimmt⸗ und Chokoladen⸗ 5, 
Bonbon, fo wie auch Mal Bonbon von anerkannter x 
Güte a Pfund 12 Sgr. Gebrannte Mandeln A Pfd. & 
& 12 Sgr. Bruſtkuchen a Pfund 10 Sgr. Gedulds⸗ 
küchelchen A Pfund 14 Sgr. Gerſtenzucker à Pfund ® 
12 Sgr. Wallrathzucker & Pfund 14 Sgr. Stangen⸗ ®: 
2 Kallmus à Pfund 10 Sgr. Ueberzogene Pommeran⸗ 
zen⸗ und Zitronen-Schaalen à Pfund 10 Sgr. Cho⸗ 
2 koladenplätzchen a Pfund 12 Sgr. Pfeffermünzku⸗ & 
& den à Pfund 16 Sgr. Bunte Mandeln à Pfund :& 
2 13 Sgr. Makaron à Pfund 14 Sgr. Mehre Sor⸗ &- 
ten Morſelle, als: Roſen⸗, Himbeer⸗, Zitronen⸗„ 
Ingwer⸗ und Magen⸗Morſelle à Pfund 12 Sgr.; & 
eben fo auch verſchiedene Sorten Chokolade, als: 
2 Gerſten⸗Chokolade à Pfund 20 Sgr., Geſundheits⸗ . 
44 Chokolade a Pfund 14 Sgr., Vanillen⸗Chokogade a . 
5 Plund 16 Sgr., feine Gewürz⸗Chokolade A Pfund 
12 Sgr., Sch und7 Sgr. Ferner: Roſen⸗Nüſſe, 2 
griechiſche Nüſſe, à Pfund 10 Sgr. Orangen, Anis⸗ und 2 
2 Zucker Rüſſe a Pfund 8 Sgr. Chokolade und Zimmt⸗ 9’ 
Stangen a Pfund 8 Sgr., wie auch die beliebten Taſel⸗ . 
Anüſſe a Pfund 8 Sge. Braune Nüſſe und Mehl⸗ 
8 weiß à Pfund 4½ Sgr. Desgleichen auch weiße 8: 
> Zuckerpäckte, eben ſo weiße und braune Nürnberger 
2 ſo wie Basler, von 20 8 8 Sgr., das Packet ges Se 
9 füllte Thorner von 5 Sgr. das Stück bis 2 Rlir. 
1 Speiſekuchen das Stück 2½ Sgr. - 22 
Ich hoffe auch diesmal, wie früher, durch die Güte & 
der Waare meine geneigten Abnehmer vollkommen 
© zufrieden zu ſtellen. b TEE GE 
Der Stand meiner Bude ift auf der Riemerzeile, 2 
8 dem Haufe des Herrn Brachvogel gegenüber, und J 


mit meiner Firma bezeichnet. 


2 . 
....T.T.(.(.ͤ ͤV 
Kern⸗Billard⸗Baͤlle 
zu 2¼, 27, und 3 Zoll im Durchmeſſer, 
ſo wie 


das neu erfundene engliſche Mund⸗Waſſer 
(Pneumatokatharterion) 
empfiehlt: 
Joſeph Stern, 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße Nr. 60. 
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Beſtes Provencer-, Genueſer-, Mohn⸗ und 


Lein⸗ Oel 
offerirt billigſt: die Oelfabrik und Raffinerie 
F. W. L. Vaudel's Wittwe, 
Junkernſtraße Nr. 32, der Poſt ſchräg über. 


Bel A. E. Seeliger in Bernſtadt zu haben: 
Aechte franzoͤſiſche Normal⸗Glanzwichſe. 

Dieſe Glanzwichſe, ausgezeichnet in ihrer beſondern Güte, 
indem ſie nur aus ſolchen Zuſammenſetzungen beſteht, welche 
den Erhalt ſo wie die Weiche und Geſchmeidigkeit des Leders 
aufs fe Glan ic lie befördern, dabei aber auch demſelben den 
ſchönſten 5 in tiefſter Schwärze giebt, nicht aber wie bei den 
meiſten Fabrikaten, aus äßenden, das Leder fo leicht zer · 
ſtörenden Säuren beſteht, iſt für Bernſtadt und die Umge⸗ 

end ganz allein dem Herrn A. E. Seeliger zum Verkauf 
in Kommiſſion übergeben worden und bei demſelben in Kraus 
ſen zu % „a5 Sgr. (4 Gr.), und Y, Pfd., à 2 Sgr. 
(2gGr.) nebſt Gebrauchsanweiſung zu empfangen. 

Da nun dieſe Glanzwichſe verdünnt wird und auf biefe 
Weiſe gern das vierzehnfache Quantum liefert, R ergiebt ſich 
bieraus, wie man ſieht, ein äußerſt billiger Preis. 

A. E. Mülchen in Reichenbach, 
Hauptkommiſſionair des Herrn P. J. Duhesme 
in Bordeaux. 


Eine Frau von mittlern Jahren, mit allen weiblichen 
Kenntniſſen verſehen, wünſcht als Wirthſchafterin, bei einem 
eiſtlichen Herrn, oder anderweitigen Herrſchaft auf dem 
nde, ein Unterkommen zu finden. Wo — iſt bei der Frau 
Gradke, Meſſergaſſe Nr. 32, zu erfragen. 


Montag, den 1. Juli, findet in meinem Lokal, Niko⸗ 
lai⸗-Thor, im ehemaligen Köpke⸗Gärtchen, ein Fleiſch⸗Aus⸗ 
ſchieben ſtatt, wozu ich ergebenſt 1 5 

t % 


Meinen Kunden mache ich hiermit nochmals 1 be⸗ 
kannt, daß ich keine geringere Qualität ſeidene Herken⸗Hüthe 
auf waſſerdichten Filz gezogen damit beabſichtige, ſondern die 
früher ihnen bekannte gute Waare dafür liefere. Die Huth⸗ 
Fabrik bei Schmidt in der Reuſchen⸗Straße. 


Aechtes Eau de Cologne von Johann Maria Farina in 
Köln a/ R., und beſte Düſſeldorfer Moutarde empfiehlt die 
Weinhandlung von Ernſt Vogt und Komp. 

Albrechts⸗Straße Nr. 55. 


Erbforderungen und Hypotheken 
werden gekauft vom . 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


8 Boden zu vermiethen. Er 
Ein ſchöner, lichter, ſehr großer Boden iſt billig zu ver 
miethen, jedoch nur an einen der Herren Apotheker oder Dro⸗ 
guiſten. Das Nähere: Schuhbrücke Nr. 36, im Comptoir. 
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Veränderungs wegen iſt in Oswitz aus freler Hand eine 

gut aer an e Ei. De ES 

Das Nähere bei dem Getreidemäkler Beinert, Schuh⸗ 
brücke Nr. 40 par terre. 1 3 


is Dr ng . aa Wat 
Bei dem Dominio bitſch iſt die Milch ſofort an⸗ 
a zu verpachten 27 d dacht 11 8 10 d. J. 
anzutreten. 1 


———⏑ bb —„—V— 

it im Gute Klein- Eſchenſch: sine Menge ſchön gervachfe 
im Gute Klein⸗ nſch: eine Menge e 

nes Rohr, zu Schaaffutter; 2 Stück Br fette Schweine; 

1 ganz gedeckter und 1 Stuhlwagen. tra 1 


— Gute um fehnele Siefegelogenpeit mad) Werlinz zu erte 
gen 3 Linden Masche Staab. he ch 3 öl ft 


Schnelle und billige e nach Berlin ft bei 


Meinicke, Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrück⸗Ecke Nr. 1. 
ö 


n ewölbe 3 

iſt zu vermiethen, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5, zum gold» 

1 e Bez Naber bel C. G. E. Schol . 95 N 
Aldrechts⸗Straße Nr. 37, unweit dem neuen „ 

iſt die Gelegenheit zur Weinhandlung von Michaeli ab zu 

pe aa die dazu gehörigen Keller find fehr groß und 
ön. 


Angekommene Fremde. f 

Den 27ſten Jun. Gold. Gans. Hr. Gutsbeſ. Heller aus Ober⸗ 
Schreibendorf. — Die Kaufleute: Hr. Zenneg a. Elberfeld. 
Wallat a. Oppenheim. Hr. Beutner a. . 5 — Goldne 
Krone. Hr. Kaufm. Bartſch a. Reichenbach. — Hr. Kreis⸗Juſtiz⸗ 
Rath Schmidt a. Schweidniz. — Im gol d. Löwen, Hr. Kaufm. 
Gogler a. Wuͤſtewaltersdorf. — Im Rautenkranz: Hr. Poſt⸗ 
meiſter v. Schopper a. Strehlen. — Hr. Gutsbeſ. warzer aus 
Grottkau. — Hr. Kaufm. Oehlmann a. Berlin. — Im blauen 
Hir ſch: Fr. Boronin v. Stoſch a. Neobſchuͤg. — Hr. Oberamtm. 
Liborius a. Köben. — Im gold. Baum, Hr. Gutöbef, v. Lucke 
a. Strunz. — Fr. Syndikus Barchewitz a. Strehlen. — Hr. Ritt⸗ 
meiſter v. Starzynski a. Wartenberg. — In 2 gold. 
Die Kaufleute: Hr. Frauenſtaͤdt a. Neiſſe. Hr. Junge a. Reichen 
bach. — In 8 Bergen. Hr. Graf Blücher v. Bl att a. Krie⸗ 
blowit. — Im gold. Schwert. Hr. Kaufm. Böhler a. —.— 
Hr. Landrath v. Köller a. Glatz. — Die Kaufleute: Hr. ſta 
a. Freiburg. Hr. Neuhoff a. Elberfeld. Hr. Overbeck a. Koͤnigs⸗ 
berg. — Rothe Löwe, Hr. Pfarrer Walkowitz a. Groß⸗Bargen. 
Hr. Kaufm. Redlich a. Kreutzburg. — Im gold. Zepter. Herr 
Fuͤrſtenthums⸗Gerichts⸗Regiſtrator Soffner a. Neiſſe. 

Privat⸗Logis. Dominikanerplatz 3. Fr. Majorin v. Mülke 
a. Liegnig. — Oderſtraße 23. Hr. Prediger Grabig a. Koſchmin. 
Desgl. 17. Hr. Oberamtm. Werner a, Peterwitz. — An d. Kreutz⸗ 
kirche 4. Fr. Majorin v. Wohlgemuth a. Bromberg. — Ritterplatz 
8. Hr. Juſtizrath Neſſel a. Frankenſtein. — miedebruͤcke 50. 
Hr. Gutsbeſitzer Göbel a. Bunzelwitz. 


Getreide⸗Preiſe in Courant. 


Breslau, den 


. Juni 1833. 


N Hoͤchſter. Mittlerer Niedrigſter. 

Walzen: 1 Rtlr 15 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 10 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 6 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Ktlr. 3 2 6 Pf. 1 Ktlr. 1 Si. 9 Pf. 1 Ktlr. — S. — PM. 
Seh : — Ktlr. 25 Sgr. — Pf. — Ktlr. 22 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. — Pf. 
Hafer: er. Rtlr. 18 Sgr. — 6 Rtlr. 17 Sgr. 6 ln Rtlr. 17 57 * 


